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Bezirk Brixen/Eisacktal finanziert werden. 
Auch die außerordentliche Instandhaltung 
von Stützpunktfahrzeugen und Stützpunkt-
ausrüstung (Drehleitern, Gefahrgutausrü-
stung,…) wird über das Stützpunktpro-
gramm finanziert.

Beratung bei Planung und Bau von 
Feuerwehrgerätehäusern

Die Bezirksverbände und der Landesver-
band stehen den Feuerwehren bei Planung 
und Bau von Gerätehäusern beratend zur 
Seite. Gemeinsam werden aufgrund der 
Struktur des Einsatzgebietes, der möglichen 
Gefahren, der Stärke und eventueller über-
örtlicher Aufgaben der Feuerwehr die Pla-
nungsgrundlagen auf der Basis der vorhan-
denen Baurichtlinien festgelegt. 

Funk und Alarmierung

Allgemeines
Für die Alarmierung der Feuerwehren und 
die Kommunikation während des Einsatzes 
muss der Feuerwehrdienst über flächende-
ckende und dem Stand der Technik ent-
sprechende Funk- und Alarmierungssy-
steme verfügen, welche die Informationen 
über Zubringer zu den Umsetzer-Stand-
orten transportieren und dort aussenden.

Alarmierung der Feuerwehren
Seit dem Jahr 2003 werden alle Feuer-
wehren des Landes bei Notfällen von der 
Landesnotrufzentrale alarmiert. Die Landes-
notrufzentrale erhält von den Feuerwehren 
über den Landesverband bei Änderungen 
jeweils die aktualisierten Alarmpläne und 
Pflichtbereiche sowie die Erreichbarkeiten 
der Funktionäre. Auch kurzfristige vorü-
bergehende Alarmplanänderungen wegen 
nicht zur Verfügung stehender Fahrzeuge 
oder Einheiten,  unterbrochener Zufahrts-
wege o. Ä. werden von den Feuerwehren 
über den Landesverband an die Landes-
notrufzentrale gemeldet. 

Digitale Alarmierung (POCSAG)
Das digitale Alarmierungssystem für die 
Alarmierung der Freiwilligen Feuerweh-
ren über digitale Pager wurde 2012 fer-

Stützpunktausrüstung 
Gemäß dem Ausrüstungskonzept und Stütz-
punktprogramm konnten im Jahre 2016 
wiederum einige Sonderfahrzeuge und 
Stützpunktausrüstung, darunter Atemluft-
kompressoren für die Stützpunkte Brixen 
und Welsberg, ein Transportfahrzeug für 
den Landesfeuerwehrverband, ein Mann-
schaftsfahrzeug für den Bezirksfeuerwehr-
verband Untervinschgau sowie ein Gefahr-
gut- und Dekontaminationsfahrzeug für den 

Technische Begutachtung und 
Ankauf von Ausrüstung

Ausrüstung für die Feuerwehren 
Für die Feuerwehren werden von der In-
dustrie laufend neue Geräte und Aus-
rüstungen angeboten. Die Landesfeuer-
wehrschule überprüft die Ausrüstung in 
Hinblick auf Tauglichkeit und Notwendig-
keit, um Empfehlungen für die Feuerweh-
ren geben zu können. 

Neues Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Tscherms

Gefahrguteinsatz in Brixen

der Freiwilligen Feuerwehren Südtirols
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Einheitliche Mailadressen 
Schriftliche Mitteilung an Kommandanten 
und Funktionären erfolgen fast ausschließ-
lich über Mail. Der Landesfeuerwehrver-
band stellt dazu einheitliche Mailadressen 
zur Verfügung. Seit 2016 werden die Mail
adressen nun von einem anderen Provi-
der bereitgestellt. Bei der im Berichtsjahr 
stattgefundenen Migration wurden sämt-
liche Inhalte übernommen. Nun steht den 
Feuerwehren und den Funktionären eine 
komfortablere und dem Stand der Technik 
angepasste Oberfläche zur Verfügung, die 
zudem für mobile Endgeräte optimiert ist. 
Der neue Provider erleichtert zudem den 
Versand von Rundmails an sämtliche Feu-
erwehren und Funktionäre. 

EDV-Anwendung für Berichte, Mitglieder 
und technische Ausstattung (ZMS)
Die seit dem Jahr 2005 eingesetzte Web-An-
wendung wurde ursprünglich für die Berich-
terfassung konzipiert. Mittlerweile wurde das 
EDV-Programm um die Module Mitglieder-
verwaltung, technische Ausstattung und 
POCSAG-Alarmierung erweitert. Die An-
wendung wird sehr rege genutzt und muss 
über einen Pflegevertrag ständig an den ak-
tuellen Stand der Technik bzw. an die An-
forderungen der Feuerwehren und des Ver-
bandes angepasst werden. Seit Dezember 
2016 können die Feuerwehren ihre Lehr-
gangsanmeldungen digital über eine neue 
Erweiterung absetzen. Die Anmeldung der 
Teilnehmer, die Überwachung der Lehr-
gangsvoraussetzungen, die Weiterreichung 
durch die Bezirkslehrgangsbeauftragten und 
die Einberufung zum Lehrgang sowie die Ab-
wicklung nach Beginn des Lehrgangs wer-
den komplett über die erweiterte Software 
abgewickelt. Der Start ist erfolgreich verlau-
fen. Innerhalb von ca. 3 Wochen haben die 
Feuerwehren sämtliche Teilnehmer für das 
aktuelle Halbjahr angemeldet. 

Buchhaltungsprogramm für die 
Bezirksverbände und Feuerwehren
Das webbasierte Buchhaltungsprogramm 
für Verbände und Feuerwehren „FeuBu“, 
das 2007 in Betrieb genommen wurde, 
kommt bei den Anwendern sehr gut an. 
Die einzelnen Benutzer werden von Mit-
arbeitern der Buchhaltung bei Fragestel-
lungen laufend betreut. 

dem TETRA-Standard wird in den nächsten 
Jahren auch für die Feuerwehren zur Verfü-
gung stehen. Es gibt dazu ein Konzept für 
die schrittweise Nutzung, welches durch 
eine Arbeitsgruppe im Landesfeuerwehr-
verband erstellt und im Berichtsjahr ange-
passt wurde. Der Landesfeuerwehrverband 
ist auch in der entsprechenden landeswei-
ten Arbeitsgruppe vertreten.

Projekt Landeseinsatzzentrale (LEZ) der 
Feuerwehren
Für Großschadensereignisse, welche meh-
rere Bezirke betreffen ist eine Unterstüt-
zung der Bezirkseinsatzzentralen durch 
den Landesfeuerwehrverband vorgesehen. 
Dazu wurde im Landesfeuerwehrverband in 
Vilpian die sog. Landeseinsatzzentrale LEZ 
geschaffen. Im Berichtsjahr war die Lan-
deseinsatzzentrale bei der Hochwasserü-
bung im November in Betrieb.

EDV und Internet

Internetauftritt
Die Internetseite www.lfvbz.it wird genutzt, 
um die freiwilligen Feuerwehren, interes-
sierte Personen und Institutionen über Ter-
mine, Veranstaltungen, Lehrgänge, Einsätze 
und die institutionelle Tätigkeit zu informie-
ren. Im geschützten Bereich sind Rund-
schreiben und dienstliche Informationen 
für Kommandanten und Funktionäre der 
Bezirksverbände abrufbar. 
Im Berichtsjahr wurden neben der täglichen 
Datenpflege einige Anpassungen am Layout 
im Bereich des Veranstaltungskalenders um-
gesetzt. Dazu war auch die Anpassung der 
Schnittstelle für den automatischen Upload 
der Veranstaltungen notwendig.

Soziale Medien
Der Landesfeuerwehr-
verband betreibt eine 
eigene Facebook-, Twi-
tter- und Instagramseite 
auf welcher über aktu-
elle Themen aus Ver-

band und Schule berichtet wird. Dieses 
Medium bietet eine zusätzliche Möglich-
keit mit den Feuerwehrleuten und interes-
sierten Personen in Kontakt zu treten und 
das positive Image zu pflegen. 

tiggestellt. Die Landesnotrufzentrale, der 
Landesverband, die Bezirkseinsatzzentra-
len und die Feuerwehren haben damit die 
Möglichkeit, die jeweils zugehörigen Ein-
satzeinheiten und Personen zu alarmieren.
Im Berichtsjahr 2016 wurden in einer vierten 
Erweiterung zwei zusätzliche Sendestandorte 
installiert, ein weiterer Standort ist finanziert 
und wartet auf eine Benutzungsgenehmi-
gung. Insgesamt sind nun 72 Basisstati-
onen landesweit verteilt, welche eine gute 
Funkabdeckung gewährleisten. Zurzeit ist 
kein weiterer Ausbau in Planung.
Das digitale Alarmierungssystem wird auch 
von anderen Südtiroler Rettungsorganisa-
tionen wie z. B. dem Bergrettungsdienst 
im Alpenverein Südtirol, dem italienischen 
Bergrettungsdienst und dem Weißen Kreuz  
genutzt.

Instandhaltung und Fernüberwachung 
Die Funksysteme der Feuerwehren bedür-
fen laufender Instandhaltung, die vom Lan-
desverband koordiniert und von Fachfirmen 
durchgeführt wird. Durch die Fernüberwa-
chung der Systeme  können Fehler früh-
zeitig erkannt und gezielt behoben werden. 

Kommunikation –  
Projekt digitale Kommunikation (TETRA)
Die analogen Funknetze werden schrittweise 
durch digitale Kommunikationstechnik er-
gänzt bzw. ersetzt. Das durch die Landes-
verwaltung errichtete bzw. noch in Bau be-
findliche digitale Kommunikationsnetz nach 

Neuer Atemluftkompressor

Bericht zum Jahr 2016
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Landesfeuerwehrverband ein neuer Brand-
schutzfilm erstellt, der am 20. Oktober der 
Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Zielgruppe 
des Films sind Betriebsverantwortliche, 
Brandschutzbeauftragte und technische 
Oberschulen. Das Modul 4 zeigt das rich-
tige Verhalten im Brandfall und den Einsatz 
der Feuerwehr und ist für die Verwendung 
bei Brandschutzaufklärungen für die Be-
völkerung und in Schulen durch die Feu-
erwehr gut geeignet. 

Brandschutzregeln erklärt und Informati-
onen über den Feuerwehrdienst gegeben 
wurden. Allerdings ist es bei der derzeitigen 
Auslastung und dem vorhandenen Perso-
nal nicht möglich, diese Veranstaltungen 
regelmäßig anzubieten. 

Neuer Film „Brandschutz: Gefahr erken-
nen, vorbeugen, richtiges Verhalten“
Im Auftrag der Agentur für Bevölkerungs-
schutz wurde in Zusammenarbeit mit dem 

Technische Unterstützung und Support für 
die Feuerwehren
Den Benutzern auf der Internetseite www.
lfvbz.it, des ZMS, der Webmail-Postfächer 
sowie des FeuBu wird laufend technischer 
Support gewährt. Dazu zählen die Benutzer-
verwaltung  zum Zugriff auf die genannten 
Systeme, die Unterstützung bei Fragestel-
lungen und Problemen, die Fernwartung, 
die Fehlererfassung und -beseitigung, ent-
sprechende Lehrgänge und die Überwa-
chung der angeführten Systeme.

Feuerwehrzeitung
 
Von der verbandseigenen Zeitschrift „Die 
Freiwillige Feuerwehr - Südtirols Feuerwehr-
zeitung“ sind im 50. Jahrgang 4 Nummern 
mit einer Auflage von jeweils 6.300 Stück 
erschienen.
Die Fachartikel sind ein wichtiger Bestand-
teil der Fort- und Weiterbildung. Die Zeitung 
gibt darüber hinaus auch einen Einblick in 
die Tätigkeit der Feuerwehren, Bezirke und 
des Landesverbandes. 
Jede Feuerwehr hat im Schnitt 14 Zeitungen 
abonniert. Durch die Einnahmen aus Abon-
nements und Werbung finanziert sich die 
Zeitung zum Großteil selbst.

Brandschutzaufklärung 

Zu den Aufgaben der Feuerwehren und des 
Landesverbandes gehört auch die Brand-
verhütung durch entsprechende Aufklärung 
der Bevölkerung. Von vielen örtlichen Feu-
erwehren werden aus diesem Gebiet Schu-
lungen und Übungen durchgeführt. 
Für die Vorstellung der Feuerwehr und die 
Brandschutzerziehung im Kindergarten 
und in der Grundschule hat die Landes-
feuerwehrschule im Jahr 2015 mehrere 
Unterlagen ausgearbeitet. Mit Hilfe dieser 
Unterlagen ist es jeder Feuerwehr möglich 
einen interessanten Besuch bei der Feuer-
wehr zu gestalten und auch einen Vortrag 
zu den Themen Brandgefahren und Brand-
verhütung, sowie Aufgaben und Organisa-
tion der Freiwilligen Feuerwehren zu halten. 
Mehrere Kindergärten und Schulen be-
suchten im vergangenen Jahr die Landesfeu-
erwehrschule, wobei den Kindern wichtige 

Landesfeuerwehrleistungsbewerb in Sterzing

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1975 1978 1981 1984 1987 1990 1993 1996 1999 2002 2005 2008 2011 2014

Mitglieder der Feuerwehrjugendgruppen
1975 - 2016

Bezirk 4
Obervinschgau

9 FJG
Bezirk 3

Untervinschgau
7 FJG

Bezirk 2
Meran

19 FJG

Bezirk 6
Wipptal‐Sterzing

5 FJG

Bezirk 1
Bozen

31 FJG

Bezirk 9
Unterland
15 FJG

Bezirk 7
Unterpustertal
24 FJG

Bezirk 8
Oberpustertal
12 FJG

Bezirk 5
Brixen‐Eisacktal
14 FJG

FJG = Feuerwehrjugendgruppen

1322

136 Feuerwehrjugendgruppen 2016 in Südtirol
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Sonstiges

Führung der Stützpunktlager
In Vilpian gibt es ein größeres Lager für Ölb-
indemittel und sonstige Geräte und Mittel 
für den Einsatz. Die Stützpunktlager in den 
verschiedenen Bezirken werden von Vilpian 
aus bei Bedarf beliefert, wobei gleichzeitig 
auch zu prüfende Atemluftflaschen einge-
sammelt und geprüfte Atemluftflaschen 
ausgegeben werden. Rund 40 Fahrten sind 
dazu im Jahr notwendig.

Tätigkeit der Verwaltung 

Die Mitgliederverwaltung und Verwaltung der 
Lehrgangsteilnehmer (insgesamt sind zur-
zeit ca. 45.000 Leute erfasst), Ehrungen für 
Feuerwehrleute, die Beratung für die Feuer-
wehren und Bezirksverbände in Steuerfra-
gen, im Haushalts- und Rechnungswesen, 
die Bearbeitung von Versicherungen und 
Beiträgen sind wichtige Dienstleistungen 
des Landesverbandes. 
Im Steuerbereich, im Rechnungswesen, für 
Veranstaltungen, bei der Erfassung von sta-
tistischen Daten usw. gibt es laufend Ände-
rungen und Verpflichtungen, die auch die 
Feuerwehren betreffen. Der Landesverband 
befasst sich mit der gesamten Materie und 
ist mit dem Raiffeisenverband, Fachleuten 
und Politikern ständig in Kontakt, um die 
Interessen der Feuerwehren zu vertreten 
und um die Feuerwehren zu beraten und 
soweit als möglich zu entlasten. Im Zusam-
menhang mit dem neuen Arbeitsschutzge-
setz waren und sind intensive Bemühungen 
notwendig, um die Interessen der Freiwil-
ligen Feuerwehren zu wahren. 
Auch die Erstellung und Führung des Haus-
haltes des Landesverbandes, der Landes-
feuerwehrschule und der Genossenschaft, 
die Gebäudeverwaltung, der Ankauf von Ge-
räten, das Personalwesen und die Verrech-
nung von Dienstleistungen gehören zu den 
Aufgaben der Verwaltung. 

Tätigkeit der Verbandsorgane und 
Gremien

Die Tätigkeit des Landesfeuerwehrausschus-
ses, der Fachausschüsse und Gremien kann 

wehren Südtirols dahingehend abgeändert, 
dass Jugendliche jetzt schon ab vollende-
tem 10. Lebensjahr (bisher 12. Lebensjahr) 
mit Zustimmung der Eltern Mitglieder der 
Jugendgruppe werden können. 
Zu den Höhepunkten auf Landesebene zähl-
ten die Wissenstests sowie der Landesju-
gendbewerb mit Zeltlager in Sterzing.
Die Jugendbetreuer erfüllen ihre verantwor-
tungsvolle Aufgabe mit viel Einfühlungsver-
mögen und Sachkenntnis und erziehen die 
jungen Mitglieder zum Dienst an der Ge-
meinschaft. 

Jugendarbeit

Insgesamt gibt es bei den Südtiroler Feu-
erwehren 136 Jugendgruppen mit 1.322 
Mitgliedern. Im vergangenen Jahr sind ins-
gesamt 172 Jugendfeuerwehrmitglieder in 
den aktiven Dienst übergetreten; dies be-
weist die Bedeutung der Jugendarbeit für 
die Nachwuchssicherung bei den Feuer-
wehren. 
Auf Vorschlag des Landesfeuerwehrver-
bandes wurde mit Dekret des Landeshaupt-
manns das Statut der Freiwilligen Feuer-

Ausbildung im Übungstunnel

Küche der Feuerwehrschule

Bericht zum Jahr 2016



16

es möglich, Menschen bei Bränden, Un-
glücksfällen und Katastrophen innerhalb 
kürzester Zeit zu helfen und Gefahren zu 
bekämpfen. 
Eine ausreichende Mitgliederanzahl, eine 
entsprechende Ausrüstung und eine gute 
Ausbildung sind die Voraussetzungen für 
wirkungsvolle Hilfe. Diese Voraussetzungen 
sind in Südtirol gegeben und es ist un-
sere Aufgabe, die Schlagkraft des Feuer-
wehrdienstes auch in Zukunft zu gewähr-
leisten und an etwaige neue Erfordernisse 
anzupassen. 
Wir danken allen, die den Feuerwehrdienst 
ausüben und mittragen: allen voran den 
Freiwilligen Feuerwehrleuten und ihren 
Familien, den Feuerwehrfunktionären und 
auch den hauptamtlichen Mitarbeitern im 
Landesverband, der Bevölkerung, den ein-
schlägigen Landesämtern, den Bürgermei-
stern der Gemeinden Südtirols und den po-
litischen Verantwortungsträgern im Land.
�
� Vilpian, im Mai 2017

Der Landesfeuerwehrpräsident

Wolfram Gapp

Der Direktor	

Dr.-Ing. Christoph Oberhollenzer

allen Sachgebieten des Feuerwehrdiens-
tes in Zusammenarbeit mit Fachleuten, 
Behörden, Berufsfeuerwehr, artverwand-
ten Institutionen und gesetzgebenden Kör-
perschaften. Er ist zusammen mit den Be-
zirksfeuerwehrverbänden verantwortlich für 
die Koordinierung des abwehrenden Brand- 
und Katastrophenschutzes auf Landese-
bene im Rahmen des Feuerwehrdienstes.

Personal

Zur Bewältigung sämtlicher Aufgaben sind 
derzeit beim Landesfeuerwehrverband mit 
Landesfeuerwehrschule und Genossen-
schaft insgesamt 30 Angestellte beschäf-
tigt. Außerdem kann sich der Verband auf 
rund 16 freie Mitarbeiter stützen, die fall-
weise Aufgaben übernehmen und zwar 
hauptsächlich in den Bereichen Ausbil-
dung, Atemschutzgeräteprüfung und -war-
tung und spezifische Sachbearbeitung. 

Schluss

Durch die Strukturen in Vilpian und eine 
gute Organisation kann der Landesverband 
der Freiwilligen Feuerwehren seine institu-
tionellen Aufgaben wahrnehmen und ins-
besondere die Feuerwehrleute gut und re-
alistisch ausbilden. 
Das Herzstück des gesamten Dienstes sind 
die Freiwilligen Feuerwehren im ganzen 
Land. Durch den freiwilligen und ehren-
amtlichen Einsatz der Feuerwehrleute ist 

an dieser Stelle nur kurz angesprochen wer-
den. Der Vorstand des Landesverbandes trifft 
sich monatlich zu einer Sitzung, der Landes-
feuerwehrausschuss hat sich im Berichts-
jahr in 6 Ausschusssitzungen und Arbeits-
tagungen hauptsächlich mit den Themen 
50 Jahre Feuerwehrschule, Gemeindebau-
kommission, Feuerwehrfahrzeuge, persön-
liche Schutzausrüstung, Funknetz und 
Alarmierung, Versicherungen, Ausbildung 
an der Feuerwehrschule, Gefahrgutkon-
zept Finanzierungen, Feuerwehrjugend, 
Bewerbe und sportliche Veranstaltungen, 
Einsatz von Drohnen, und Einführung der 
Notrufnummer 112 befasst.

Mitarbeit in Fachausschüssen
Der Landesverband arbeitet mit in verschie-
denen Gremien und Fachausschüssen wie:
n  Landesbeirat für den Feuerwehrdienst
n  �Fachausschuss für Brand- und Zivil-

schutz
n  �Lenkungsausschuss der Landesnotruf-

zentrale (LNZ)
n  Arbeitsgruppe „Sicherheit in Tunnels“
n  �Landeszivilschutzkomitee und Landes-

leitstelle
n  Arbeitsgruppe Landesfunknetz
n  Arbeitsgruppe Strahlenschutz
n  �Fachausschüsse „Freiwillige Feuerweh-

ren“, „Ausbildung“ und „Gefahrgut“ 
beim Österreichischen Bundesfeuer-
wehrverband

Insgesamt sorgt der Landesfeuerwehrver-
band mit seinen Einrichtungen und Gremien 
für das Studium und die Entwicklung auf 
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